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, pVotfH.^ nieder dal In prächtigem Frühlings-
tf*®enipt.« rt ?'ch die Natur und ladet alle ein zu
n ^,,«"^ icht nur, sondern auch zu ernstem Se=
l  3Ui°n°Ü."chst werden unsere Gedanken zurückge-

tm3-;® ersten Pfingstfest vor bald zweitausendI
M|w.'e ‘i & L3u  Jerusalem!

Ja dip ^ sch'chie erzählt
m 9,e!|enc».. öomols aus der Kraft des Geistes Christi

^!n̂ °!tel n,.^ r gekommen ist. Diese Begeisterung hat
®enoFfiSt^ et  Enge und Abgeschlossenheit einer

^DE «lchaft hinaus:,esiihrt, sie befähigt, ihres
§1*[i ^ lien erfüllen, allen Völkern das Evangelium

bie °»;, "d den Sieg dem Christentum zu bereiten.
W |. äu be« $er  im Vorhofe des Tempels in feurigen
Neh ! 3efu Verfaminelten reden. Sie flößte den
SiiL ^ rQufh ! Zuvor ängstlich und furchtsam gewesen

Mden ^ . chi . >hr eigenes Leben in Sicherheit zu
^ °ii Tinas,, ®*n» mit Siegeszuversicht in die feind-
Ji ’. onfolm hmauszugehen und freudig ihr irdisches

lstb̂iirgte "m das von der christlichen Heilsbot-

von der heiligen Be»

t rinâ ,̂ t*.n> mit Siegeszuversicht in die feind

^rauchen auch wir den heiligen Geist des
°!et, o UndV, > Begeisterung gibt es keinen rechten

8eiftei-u„ '8e Leben zu gewinnen. Vermöge der
ben°!? doten die ersten Christen allen Ver-

ßw l'e am ' ' ' ~
^ "tbehrung.

Z\  Venem, " füllten B
A Tob. ^ 'sterung hat sich

°"?°gen

waren. Trotz. — Keine
kein Kerker, keine Qual, kein

. ,. .. konnte die Begeisterung der
erfüllten Bekenner des Christentums

von jeher stärker erwiesen

Oft min

"»ui et,t 3ünbet, so muß auch der Glaube an
** eb.?8 Oerhm.l110"0' wenn er wirken soll, mit Be-

''^Leib̂ rn sein, die über das Ich emporhebt,
hH t H.,®lQtibp,, rl?.ften  weckt und zu voller Glut ent-

ihr r sstärke strömt aus der Begeisterung und
l'flSöoIio rntf un  uns heute überall glaubensstarke,

(üi'^ Ph ftateii,, rnnner< die sich im Kampfe gegen die
Und y„ ikrer  Zeit treu und tapfer zum Glauben

"iQiii. " uPtow . ^ © Oftfnfirj Pötf imh STin ferfrt n ha Infin

«Ub
um Smöct>t

, Gottlosigkeit und Vaterlandslosigkeit
Furcht vor Hohn und Spott und Ver- i heit

un[pf'® er  Begeisterung bedürfen wir für die
ist s»,,̂ religiös-sittlichen und vaterländischenHg

^ >dr» 'r üb-̂ 'öen Zungen , wie einst die Apostel,
d^ iikrpE'bUte„„r r> deutschen Gedanken predigen und
Ab h . Und Bolkes festigen, sobald weichliches
« Mihrrn Molsche Schwächen ihn verwässern, ver-

«ollen . Ohne den begeisierungsfl- n.
W ^ ^ eltbpp?-" die deutsche Zukunft, an " --s
. b°»-p."Meb ??/us verfallen wir rettungslos^ai,t ie bpron„U ^fallen wir rettungslos deu>all-
f̂ . d«r ^ obenẑ ^ e. Wir müssen uns für unsere deutschen

ausrüsten,mt«rvr.drauzy- ẑ ner  Macht des Glaubens
tz,̂ eiŝ b̂ea 3 Apostel am ersten Pfingsten zu Gottes-

der GrOeflterungsmächtig wie der christliche
M?8kests„ĵ "de an unser Deutschtum und dessen

">N-8stopw keinu"»d die Wahrung deutschen Helden-
durch 5f? res Rüstzeug, als es der heilige

^Qj} j bot«^ . Seaeiftprimn norlptht Mit ihm

ftsE*
Ä\ b?r dleid't

CW \  besorgt fein Meisterung verleiht
iui1 ->rw ^°S°ister,,n' ' baß unser Volk nichwirb daß

^ unser ,
unempfänglich,
es vielmehr

Mit ihm
nicht für vater-

an Begeisterungs¬
in großen StundenM ' bp. U1«tbt fii . uieimepr IN grv „ . . -

li, , X* r' lnft bipUD,r,öas  Pfingstfeuer und den Pfingst-
keinm christlichen Glaubensboten ersaßt

£ wirk,K°rne "-?/und vor, zu befürchten, daß unser Volk
^Cii 1̂ beni! !! m ® ott  und seinem Vaterland frenid

^ (lat ei „ *l? 5arm  gewsrden ist. Im rechten
* noch immer gezeigt, daß der Pfingst-

getst ln lym tevl und, wenn oie cryre rust, sich zu ,ener
unwiderstehlichen Leidenschaft entflammen wird, von' der
die deutsche Geschichte auf ihren Ruhmesblättern berichtet.

Pfingsten soll uns ein Wort nicht nur der Festes¬
freude sein, das uns auffordert, in frohem Genießen in
der im Lenzesschmuck prangenden, blühenden, ewig jungen
Gottesnatur uns zu erfrischen und zu verjüngen. Pfingsten
soll uns auch ein Gelöbnis sein: das Gelöbnis, Herz und
Willen offenzuhalten für den Glauben an Gott, für den
Glauben an König und Vaterland, für den Geist von oben,
wider den Geist aus dem Abgrunde der Begeisterungs-
losigkeit. „ v

Mögen die Tage des Festes, das uns nun befchieden
ist und das unser Dichterfürst Wolfgang von Goethe das
„liebliche" genannt hat, alle Feiernden mit dem rechten
Geiste erfüllen, dann wird es ein Fest rechten  Er¬
lebens und Genießens werden, das sie stählt und kräftigt
für die kommenden Tage der Arbeit und Pflichterfüllung.

Deutsches Reich.
tzof und Gesellschaft. Im Befinden des zu Berlin

schwer krank daniederliegenden Groß Herzogs von
Mecklenburg - Strelitz  ist eine Besserung einge¬
treten.

Heer und Flokke. Die erste Parade  der ge¬
samten Münchner Garnison vor König Ludwig
fand dieser Tage in Oberwiesenfeld bei München
statt. Nach der Parade war in der Residenz Militärtafel,
bei welcher der König in einer Rede ausführte, es sei ihm
eine Freude gewesen, Offiziere und Mannschaften bei der
Parade in vortrefflichem Zustand zu sehen. Daß die
bayrische Armee keinem der anderen Kontingente nach-
stehe, wisse er. Wenn jede Armee, wenn jedes der fünf¬
undzwanzig deutschen Armeekorps bestrebt sei, das beste
zu sein, dann habe Deutschland nichts zu fürchten.

Der kreis ver Landkrankenkasien-Pflichtigen wurde
durch eine soeben vom̂Bundesrat herausgegebene Verfügung
wesentlich erweitert bzw. schärfer definiert. Nach dieser
Verfügung sind künftig die Angestellten in gehobener
Stellung (8  165, Abs. 1, Nr. 2 der Reichsversicherungs¬
ordnung), deren Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet,
ferner Lehrer und Erzieher vom 1. Januar 1915 ab Mit¬
glieder der Landkrankenkaffen, sofern sie — beide Kate¬
gorien — in die häusliche Gemeinschaft des Dienst-
berechtigten ausgenommen sind. Betroffen werden hiervon
K. a. Hausdamen, Kinderfräulein, Sprachlehrerinnen,
Portiers, Aufwartefrauenu. dgl. Durch diese Bestimmungen
wird die Neuregulierung der Dienstboten-Krankenkassen
erheblich gefördert, indem zahlreiche Streitfälle über die
Frage : „Wer ist Dienstbote, und wer wird anders be¬
handelt?" aus der Welt geschafft werden.

Der Staatssekretär ves Inner « und die Kranken¬
kassen. Der Staatssekretär des Innern hat einen Erlaß
an die Vorstände sämtlicher deutscher Krankenkassen ge¬
richtet, worin er aus Grund eingelaufener Beschwerden den
Krankenkassen die Zahlung des vereinbarten Zuschlages
von 5 Pfennig pro Patient noch einmal zur Pflicht macht.
Wie die „N. Pr . K." hierzu erfährt, wird dieser Zuschlag
nach dem Berliner Einigungsabkommen erhoben und dient
zur Abfindung der während der letzten Streitigkeiten
herangezogenenauswärtigen Aerzte. Wie lange dieser
Zuschlag noch erhoben wird, lasse sich heute noch nicht
sagen, da sich die Höhe der notwendigen Abfindungssumme
bisher noch nicht habe feststellen lassen. Der Staatssekre¬
tär macht in seinem Erlaß weiterhin noch darauf auf¬
merksam, daß der Bestand des Berliner Abkommens durch
die Nichtbezahlung des vereinbarten Zuschlages gefährdet
werden könne, und weist die maßgebenden Stellen der
Bundesregierungenan, innerhalb ihrer Bezirke auf die
pünktliche Zahlung zm halten.

Die Titelschacherer und der Skaatsanwalk. Die Staats¬
anwaltschaft hat nunmehr, wie die „Tgl. Rdsch." erfährt,
ein umfangreiches Ermittlungsverfahren in der Angelegen¬
heit der Liebknechtschen Enthüllungen eingeleitet. Die

u;. . .es t

Ermittlungen erstrecken sich auch auf die Versuche des ver¬
storbenen Generals von Lindenau, gegen Bezahlung zur
Erlangung von Titeln behilflich zu sein. Einer der Aerzte,
die hierbei in Frage koinmen, wurde bereits protokollarisch
vernommen. Der von Liebknecht gleichfalls beschuldigte
Dr. Ludwig, der inzwischen aus seiner Stellung als Ge¬
schäftsführer des Reichsverbandes gegen die Sozialdemo¬
kratie entfernt worden ist, soll auf Ersuchen des Staats¬
anwalts durch die österreichischen Behörde» vernommen
worden, da sein Zustand in absehbarer Zeit ihm nicht die
Rückkehr nach Berlin gestatten dürste.

Die Reichserbschaftssteuer in Bayern. Der Finanz¬
ausschuß der bayrischen Zweiten Kammer nahm ein¬
stimmig den Gesetzentwurf betr. oie Erhebung eines Zu-
fchlages zur Reichserbschaftssteuer an. Das Gesetz bezweckt
einen Zuschlag von 25 Prozent für die Staatskasse und
findet seine Begründung in der Notwendigkeit, im Budget
für 1914/1915 das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und
Ausgaben herzustellen. Man rechnet mit einer Mehrein-
nahme von 1790 900 Jl.

Aus den Schutzgebieten.
Oie afrikanischen Kotonialparlamente.

Der seit einiger Zeit in Windhuk tagende Lan des-
cat für Deutsch - Südwestafrika  begann dieser
Lage mit der Beratung des Militäretats. Der Komman-
üeur der dortigen Schugtruppe erklärte— ebenso wie der
Berichterstatter der Kommission—, daß eine Verringerung
der Schutztruppe absolut unmöglich fei. Da die Debatte

zum Etat' bedenkliche Schwächen in der Organisation der
Truppe ergab, wurden zwei Anträge einstimmig ange-
nonunen, die die Aufstellung einer Fliegertruppe und eine
Erhöhung der Kopsstürke der Kompagnien um je 30 Mann
erbitten. An die Beratung des Schutztruppen-Etats schloß
sich eine geheime Sitzung an, in der Eingeborenensragen
zur Erörterung kanien; es wurde beschlossen, daß ein um¬
fangreicher Auszug aus dem Protokoll dieser Erörterung
veröffentlicht werden solle.

Der Gouvernementsrat von Deutsch - Ost-
afrika  wurde auf den 19. Juni nach Daressalam einbe¬
rufen. Die Tagesordnung enthält außer dem neuen Etai
fünfzehn Vorlagen von allgemeiner Bedeutung, darunter
Entwürfe einer Wasserrechts- und einer Sprengstoffverord¬
nung. Die erftere ist durch die schwierigen Wasserrechts-
verhältniffe, die letztere besonders durch die zunehmende
bergbauliche Entwicklung des Landes notwendig gewor¬
den. Ferner werden u. a. Besprechungen über die Ar¬
beiterfrage und über die Buchführung der indischen Kauf¬
leute stattfinüen. _

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

ir . Sitzung. )l Berlin. 28. Mai lvI4.
Im Herrenhause wurde heute die Beratung der ein¬

zelnen Etats fortgesetzt. Im Laufe der Verhandlungen
sprach sich der Landwirtschaftsminister von Schar-
l em er über die Handelsbeziehungen zu Rußland aus.
Es liege kein Grund vor, allzu ängstlich in die Zukunft zu
schauen, da Rußland ein erhebliches Intereffe' daran habe,
bei der Erneuerung der Handelsverträge Entgegenkommen
zu zeigen. Der Finanzminister Dr. Senge  zeigt sich aufs
neue der Abschaffung der Steuerzuschläge, die besonders
vom G r a f e n M i r b a ch für erwünscht erklärt wurden,
abgeneigt. Beim Etat des Ministeriums des Innern rief
Herr von P u t t ka mer die Regierung zu energischem
Kampfe gegen die Sozialdemokratie auf und forderte ver-
schärstenSchutzfürdieArveitswilligen. Aus den letztenWahlen
las er einen Zug nach rechts heraus: wenn bei den Nach¬
wahlen sich mehr Erfolge der Linken ergeben hätten, so
sei daran nur der „Verrat der Freisinnigen" schuld, die
ihrerseits wieder sozialdemokratische Krücken benutzt hätten.
Es fehle eben heute an einem Bismarck, der den Mut ge¬
habt habe, das Sozialistengesetz durchzusetzen. Daß auch
im Herrenhause nicht alle Mitglieder diese intransigenten
Anschauungen teilen, zeigte die Rede des Oberbürger¬
meisters Dr. Oehler - Düffeldorf, der hervorhob, daß mit
solchen Reden an einen wirksamen Kampf gegen die So¬
zialdemokratie nicht gedient werden könne. Zum Schluß
der Sitzung äußerte sich noch Ministerialdirektor Doktor
Kirchner  über die Erfolge, die man mit dem Heilmittel
gegen die Syphilis, dem Salvarfan, erreicht habe.

Ausland.
Italien. .

Der Papst über die Arbeitervereinigung«»̂
In einer längeren Ansprache, die der Papst am Mitt¬

woch nach feierlicher Ueberreichung des Kardinalshutes an
die neuen Kardinäle, unter denen sich bekanntlich
die beiden Erzbischöfe von Köln und München be¬
finden, hielt, legte er unter anderem den ver¬
sammelten Kardinälen ans Herz, sie sollen „Vorsorge"
treffen, daß die Priester in nicht zu lebhaftem Verkehr
mit Leuten stehen, deren Glaubenstreue verdächtig ist, und
die Lektüre nicht nur der ganz schlechten Zeitungen, son¬
dern auch derjenigen, welche nicht die volle Billigung der
Kirche haben, verhindern müßten. Dann erklärte er, daß
„konfessionell gemischte Vereinigungenund Bündnisse mit
Nichtkatholiken erlaubt" seien, er aber „ die Ver-
einigungen , die sich um die Fahne  drängen,
die ruhmreicher ist als alle anderen, nämlich die der
Kirche , bevorzuge ." — Damit meinte er natürlich
hinsichtlich der deutschen Verhältnisse die sogenannten
Arbeiter-Fachoereine der „Berliner Richtung".

Spanien.
Die Marokko-Politik ver Regierung

war ln der Deputiertenkammer am Mittwoch Gegenstand
einer sehr bewegten Sitzung. Der Sozialist Iglesias er¬
klärte, daß das Vorgehen Spaniens in Marokko für das
Land vom Nachteil sei. Wenn Spanien Marokko aufgebe,
so würde das Gleichgewicht im Mittelmeer nicht erschüttert
werden, aber wenn das Gleichgewicht, aus gleichviel
welchem Grunde, einmal aufhört, so würden die Arbeiter
einen Weltkrieg zu verhindern wissen. Iglesias meinte,
daß Spanien sich durch Frankreich und England habe ver¬
leiten lassen, nach Marokko zu gehen, und fügte hinzu, er
habe sagen hören, daß die Besetzung von Zeluan einzig
auf den Willen des Königs zurückzuführen sei. Diesem
warf der Redner vor, die internationale Politik zu beein¬
flussen, und erklärte, ->s sei öffentliches Geheimnis, was
nach der portugiesischen Revolution geschehen sei. Der
König gebe und nehme den Ministern die Macht. Da
Iglesias seine Aeßerungen wiederholte, so kam es. zu leb¬
haften Zwischenrufen der Ministeriellen, worauf Minqterielle.
Sozialisten und Republikaner wild durcheinander schrien»
so daß der Präsident die Sitzung ausheben mußte.

Balkan.
Aeber den Aufstand ln Albanlev

lagen am Donnerstag nur wenige halbwegs authentisch«
Nachrichten vor. Nach einer Meldung au» Durazzo sam-



mein sich die Insurgenten am Skum 'irMfk - um  V»r; Aziz
Pascha Vrwni Widerstand zu leisten, Lei mir regierungs¬
treuen Albaniern sich im Anmärsche befindet . Infolge¬
dessen fand die Kontrollkommission in Kawaja , wohin sie
sich von Durazzo aus begeben hatte , um mit den Insur¬
genten zu verhandeln , außer dein Mufti keine führenden
Persönlichkeiten vor . Voraussichtlich wird am 2. Juni in
Schiak eine Versammlung der Delegierten oer verschiedenen
Stämme stattfinden , um die der Kontrollkommission vor¬
zulegenden Forderungen aufzustellen.

Aus Telegrammen , die von der Bevölkerung der
Städte Elbassan , Berat , Koritza und Vanola an die Inter¬
nationale Kontrollkommission am Mittwoch eingelaufen
sind, wird es immer klarer , daß die Insurgenten hinsichtlich
ihrer Forderungen nicht eines Sinnes sind, sondern in
verschiedene Gruppen zerfallen , deren jede Beschwerden
hat , die von denen der anderen Gruppen mehr oder
weniger abweichcn , und daß die ganze Bewegung zwar
eine muselmanische ist, daß jedoch die Person des Fürsten
erst nachträglich hineingczogen wurde.

Kanada.
Die Friedensverhandlungen in Niagara Falls

sollen, nach einer Meldung von dort , so weit vorgeschritten
sein, daß bereits über alle Punkte „im Prinzip " ein«
Einigung erzielt ist. Die Insurgenten aber haben nun¬
mehr ihr Fernbleiben von der Konferenz offiziell bekannt¬
gegeben . Deshalb will die Washingtoner Regierung nun¬
mehr einen Druck auf den Oberbanditen Carranza aus¬
üben , um diesen „Ehrenmann " zu verpflichten , den in
Niagara Falls Unterzeichneten Akkord anzunehmen . —
Wilson spielt also die Komödie weiter ; denn er sowohl
wie sein Freund Carranza wissen genau , was sie gemeinsam
verabredet haben.

China.
Die neue oberste ZenkealbohSrde.

Durch einen am Mittwoch veröffentlichten Erlaß der
Präsidenten der Republik , Juanschikai , werden die Nanien
der 70 Mitglieder des neuen Verwaltungsrates bekannt-
gegeben , wie ihn die abgeänderte Verfassung vorsieht . Es
sind tüchtige, erfahrene , in China wohlbekannte Männer.
Die Mehrzahl von ihnen ist schon unter der Mandschu-
dynastie teils bei der Regierung in Peking , teils als Ge¬
sandte auswärts , tätig gewesen . Der Vizepräsident de«
Republik !, Liyuanhung , befindet sich unter ihnen.

HÄgLZfreuigkLiren.

Aus Grotz-Berlin.
Gattenmordverfuch . Mittwoch nachmittag gab die

31jährige Ehefrau des Bahnarbeiters Gustav Basener aus
der Pestalozzistraße in Charlottenburg auf ihren drei Jahre
älteren Ehemann zwei Revolverschüsse ab . Der eine Schuß
verletzte den rechten Arm , der zweite traf B . in die Lunge.
Basener wurde nach dem Krankenhause übergeführt . Sein
Zustand ist bedenklich. Die Täterin ließ sich ruhig ver¬
haften und gab als Grund für die Tat an , daß ihr Mann
sie häufig mißhandelt habe , was sie nicht länger ertragen
konnte . Der Mann sei betrunken nach Hause gekommen
und habe sich, nachdem er einen heftigen Streit provoziert
hatte , ins Bett gelegt . Sie sei dadurch so erregt worden,
daß sie nach dem Revolver gegriffen und die Schüsse auf
ihn abgegeben hatte . Wie die Untersuchung ergab , hat
die Frau zuerst zwei Schüsse auf den im Bette liegenden
Mann abgegeben . Dieser war dann aus der Wohnung
auf die nach dem Boden führende Treppe geflüchtet, di«
Frau verfolgte ihn aber und gab vier weitere Schüsse aus
ihn ab , bis er zusammenbrach.

Die deutsche Kunst aus ver Weltausstellung ln San
Franziska . Die Beteiligung der deutschen Kunst an der
Weltausstellung in San Franziska ist nunmehr gesichert.
Der Vorstand der Gesellschaft für deutsche Kunst im Aus¬
land « hat am Mittwoch in Berlin einstimmig die Be-
teistgung beschlossen, nachdem eine Anzahl Spender die
erforderlichen Mittel zum größten Teil zur Verfügung
gestellt hat.

, . Arnensunde in der Mark . Der Vorsteher des Märki-
fchen Museums Dr . Kiekebusch und Professor Dr Gäbe
vom Museum für Völkerkunde in Berlin machen dem

zufolge , auf dem „P ^ gefenn ", dem in der Nähe
des Klosters Chorm gelegenen Naturschutzgebiet , interessante
Urnenfunde . Sie entdeckten ein großes Gräberfeld mit
drei gut erhaltenen Hünengräbern . Wie Dr . Kiekebusch
feststellen konnte , haben diese entdeckten Felder ein Alter
von dreitausend Jahren . In den Hünengräbern fanden
sich hauptsächlich Urnen mit Knochenbrand vor Auch
zahlreiche Trinkgefäße wurden vorgefunden . Nach Ver-
mutung der beiden Gelehrten ist das dritte der aufqe-
deckten Gräber ein sogenanntes „Fürstengrab «. Die Aus¬
grabungen werden noch fortgesetzt. Sie sollen sich auch
auf das Erdmoränengebiet am Parsteinsee ansdehnen.

Erdrutsch am Neubau der Bahn Berlin —Frank,
furt a . O. Große Erdmassen setzten sich Mittwoch früh
auf der Strecke Berlin - Frankfurt (Oder ) nahe der Station
Rosengarten in Bewegung und bedeckten das neue aus-
;egr «bene Gleis . Mehr als,180 000 Kubikmeter gerieten,
" e"V, <?9" zufolge , aus noch nicht aufgeklärten Ursachen
ms Gleiten , sie bedecken in einer Höhe von 60. einer
Lange von 300 und 50 Meter Breite das Gelände Der
Schaden wird auf 400 000 u? geschätzt. Es handelte sich
bei den Erdarbeiten um die Tieferlegung der Strecke Die
neue Strecke war bereits so weit fertiggestellt , daß die
Schienen gelegt werden sollten . Der Verkehr wird auf
der alten Strecke aufrechterhalten . Wie groß die Gewalt
des Sturzes war , beweist, daß große , starke Stämme eines
Kiefernwaldes ebenfalls ins Gleiten gerieten und weithin
über di« Linie kreuz und quer verstreut liegen.

Ein Boston in die Ostsee gestürzt . Mittwoch nach¬
mittag stürzte sechs Kilometer von Bansin entfernt ein
Freiballon in die Ostsee. Obwohl sofort mehrere Dampfer
nach der Unfallstelle fuhren , gelang es nicht mehr die
Hülle zu retten , die inzwischen untergegangen war . Der
Ballon schien in der Gondel keine Passagiere zu enthalten.
Man nimmt daher an , daß es sich um einen unbemannten
Fesselballon , vielleicht aus Schweden , handelt , der durch
das herrschende Unwetter losgerissen worden ist.

w >n oeurskyes Flugzeug nach Rußland verschlagen.
Wie die Petersburger Telegr .-Agentur aus Rypin (Gou¬
vernement Plozk ) meldet , ist am Mittwoch in der Nähe
von Rypin ein mit zwei deutschen Offizieren bemannter
Aeroplan niedergegangen . Die beiden Offiziere wurden
festgenommen . Der Aeroplan wurde an der Grenze be¬
schossen und beschädigt. Rypin liegt etwa 22 Kilometer
von der Grenze entfernt . Wie hierzu der Graudenzer
„Gesellige " mitzuteilen in der Lage ist. handelt es sich um
einen Graudenzer Militärdoppeldecker , der Dienstag nach¬
mittag bei heftigem Gewittersturm über Strasburg auf
die russische Grenze zugetrieben wurde . Das Flugzeug
versuchte auf dem Truppenübungsplatz Wapno niederzu¬
gehen und wurde dabei von dem Sturm über die Grenze
verschlagen . Der Führer des Flugzeuges ist, nach einer
weiteren Meldung , Hauptmann Schmöger vom Infanterie¬
regiment Nr . 125, der Mitfahrer ist Oberleutnant Paul
vom Infanterieregiment Nr . 51. Beide Offiziere werden
von den russischen Behörden festgehalten . Näheres ist bei
den zuständigen Stellen über den Vorfall noch nicht be¬
kannt geworden.

Eine Spur von Andrees Boston '? Wie dem schwe¬
dischen Ministerium des Auswärtigen von der schwedischen
Gesandtschaft in Petersburg unter dem 25. d. M . mitge¬
teilt wird , ist dort von Jakutsk im östlichen Sibirien fol¬
gendes Telegramm eingegangen:

Teile mit , daß Spuren des Nordpolfahrers und Luftschiffers
Andree gefunden sind . Ich habe in einem entfernt liegenden U»
wald Reste eines alten Luftballons gefunden und fetze die Unter-
suchung fort . Wer in Schweden interessiert sich für diese Sache?

„ Bergingenieur Grokowsky.
Die Zeitung „Göteborg Handels - och Sjöfartstidning"

bat sich an Professor Otto Nordenskjüld gewandt , der den

rTelegramms anzmeifelte , da dekOrt ^ ' z
' ' ' platz Andtt -r ^Bullonreste

INyali o.-s . - - ,
fundes zu weit von dem Ausstiegplatz Andrer»
bergen gelegen sei. Wenn die Bullonreste
lichen Sibirien gefunden worden wären,
wahrscheinlicher gewesen, daß es sich u!v mi
Ballon handelte. Eine direkte Unmöglich""- ^!
Ballon in Ostsibirien gelandet ist, bestehtI
der Ansicht des Professors Nordenskjölo ^
Der schwedische Ingenieur Andree war p  Vo
gleitern Strindberg und Fränkel am 11. 3uj*
mittags 21/2  Uhr in seinem Ballon „Adler n 1
um von der Däneninsel an der Nordwesteckev? ^
aus in kühnem Flug den Nordpol zu erreich' p
überfliegen. Seitdem fehlt von den Fliegern und ^
jede positive Nachricht. Es tauchten 3®or jflg
Meldungen auf, denen zufolge man eine »r [#
gefunden haben wollte, aber sie haben sich,
Ob die jetzige Nachricht auf besserer Grunoliii
muß abgewartet werden.

Fnstikuk für Schiffs - und Tropenkrankhri ^ .'
Beisein des Staatssekretärs des Reichskoloniala ""-,^
wurde am Donnerstag in Hamburg das neue«
Schiffs - und  Tropenkrankheiten eingeweiht . ^
hielt Senator Dr . Mummsfen , der über
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Rocht ubergab , der es mit einigen Worten
Ei » Rundgang durch die Räume beendete
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6ur ;e Inlands -Lbronlk.
Die für Donnerstag angesetzte Parade d

d a n>e r Garnison vor dem Kaiser wurde aus Bl
Kaisers abgesagt.

An Stelle des Schwindelbürgermeisters
Thormann wurde von der K ö s l i n e r Stadtve ' " ^
Versammlung der Stadtrat Dr . Adolf Wetze' “
Zum Zweiten Bürgermeister von Köslin gewE jT

Ruf dem Düsseldorfer  Hauptbahnb ^ jd,
~ in bemaugen WZwei berüchtigte Madchenhändler in ' dem auÄ,,

haftet , als sie zwei Mädchen ins Ausland
wollten.

In der Nacht zu Mittwoch trat in den fljjg , g
Vogesen  starker Schneefall , der bei null
Zeit fortdauerte , ein . Die Höhenzüge , sowie oer
Belchen  tragen eine Neuschneedecke.
wald trat ebenfalls ein empfindlicher Wetterst"" J

Sladtverordnetenfitzung zu
vom 28. Mai 1914. ^ 1

Vom Magistrat ist Herr Bürgermeister ^
anwesend . Die Stadtverordneten - Versammlung
Herren vertreten . Den Vorsitz führt Herr Stab
Vorsteher Baurat H o f m a n n. jjjf

Die Tagesordnung hat nur vier Gegenstände
wovon der erste die in der letzten Sitzung Lm“
Anlage einer Zentralheizung  im . Voi ^ ^
betrifft . Herr Baurat Hofmann gibt zunächst ^ t
die in dieser Angelegenheit gepflogene Berni pr
Bau -- und Finanzkommission nicht ganz einstu" hss'.,
befriedigenden Resultat geführt habe , was er
könne, denn die Vorteile einer Zentralheizung ^ .,
genügend erörtert worden . Die Herren Stn
Schramm , Zipp und B a u m a n n erl-rkläre"

nicht.
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die Anlage , weil der Zeitpunkt absolut — . . m ,
eine solche hohe Ausgabe zu machen und ojrLjjA
genügender Information die vorhandene
völlig hinreichend bezeichnen müssen. Der Hett

Der Kerr von Imhoff.
Neman vonM. Weidenau.

(Nachdruck nicht gestattet.) (16

Die Baronin richtete es so geschickt ein , daß die jungen
Leute ungestört miteinander plaudern konnten , was diesen
wie sie nach einem verstohlenen Blick konstatieren konnte , nur
neb zu sein schien.

Jmhoff , der sonst so gewandte , geistreiche Causeur , dem
stets lustige Emfalle zur Verfügung standen , fühlte sich, gegen¬
über diesem jungen Mädchen mit den ernsten , sanften Augen
die eine reine , keusche Seele widerspiegelten , schuldbewußt
wie er war , zuerst befangen , beinahe unbeholfen , bis er
nach und nach seine Sicherheit wiedergewann und hierauf
das Gespräch auf ihre erste Begegnung in der Kirche kam

„Es war meines Vaters Geburtstag, " sagte Gabriele mit
leicht umflorter Stimme , „und während ich betete , hatte ich
die Empfindung , als ob mich sein verklärter Geist umschwebe."

„Sie haben Ihren Vater sehr geliebt , Fräulein Berkow ?"
„Er war mein einziger Freund , mein Führer und Be¬

rater ; mit ihm verlor ich alles, " entgegnete sie, die feucht¬
schimmernden Augen zu dem jungen Edelmann erhoben der
sie mit immer wachsender Teilnahme betrachtete.

„Haben Fräulein noch Geschwister ?"
„Ich habe nur noch meine Mutter ; sie ist eine gutherzige

Frau , aber —" sie stockte, errötete und wurde sichtlich ver¬
legen , Jmhoff aber , der sie zu verstehen glaubte , kam ihr in
zarter Weise zu Hilfe.

„Sie sind glücklich, mein gnädiges Fräulein , noch ein
Wesen zu haben , mit dem Sie sich durch die Bande des Blu¬
tes verbunden fühlen . Welch Glück das ist, empfindet man am
besten, wenn man — wie ich — allein dasteht ; meine beiden
Eltern sind tot , Geschwister hatte ich nie . nur eine alte Tante
lebt noch, doch sind wir ein wenig entzweit ."

Die jungen Leute , die immer mehr an einander Gefallen
zu finden schienen, plauderten noch lange ungestört und in
angeregter Weise , so daß Jmhoff ganz seine triste Lage
vergaß , nichts sah und hörte außer ihr , und sich ganz dem
sanften Zauber , der von ihrer reizenden Person ansging , hin¬
gab.

Als endlich die Baronin am Arm der Frau Berkow sich
näherte und letztere die Tochter zum Auibruch mahnte , hatte
Jmhoff die Empfindung , als könne er sich nicht mehr von
Gabriele trennen.

„Alles geht nach Wünsch ; Frau Berkow ist entzückt von
Ihnen und was Gabriele anbelangt , wäre es nur Ihre Schuld
wenn Sie nicht den Sieg davontriigen ."
__ Arnold von Jmhoff antwortete nicht ; bleich, finster vor
sich hinblickend, stand er vor der neugierig ihn anschanen-
den Baronin.

Ohne eine der üblichen banalen Phrasen nahm der junge
Edelmann nur mit devoter , stummer Verneigung und , als
Gabriele ihm lächelnd die kleine Rechte bot , mit aberma¬
liger Verbeugung und einem ehrfurchtsvollen Handkuß Ab¬
schied.

Kaum hatten die Damen den Salon verlassen , als die
Varonin lebhaft auf Jmhoff zutrat.

Als sie dann sprechen wollte , hob er ablehnend die Hand
verbeugte sich und verließ so rasch, als brenne es hinter ihm'
den Salon . '

Einen Moment stand die schöne Frau verblüfft da , dann
aber flog ein hämisches Lächeln über ihre Züge.

„Gehe nur , Narr , der Du bist ! Nicht lange wird etz dau¬
ern und Du kommst doch wieder . Uebrigens scheint Leo ihm
gefolgt zu sein ; der wird den Vogel gewiß nicht auslassen ."

Leo von Brandt hatte wirklich unmittelbar nach Jmhoff
die Wohnung verlassen und , kauin war dieser auf die Straße
hinausgetreten , als er eine Hand auf seinem Arm fühlte.

„Was hast Du ? Bist Du toll geworden , daß Du so
mild davonstürmtest ?" rief Leo ihn an.

„Nein , ich bin nicht toll geworden , sondern zur Erkennt¬
nis gekommen , daß eine unter solchen Umständen geschlossene
Heirat eine — Infamie wäre, " stieß Jmhoff mit rauher
Stimme hervor.

Brandt antwortete nicht gleich, sah dem andern scharf
in die Augen und lachte dann höhnisch auf.

„Seit wann bist Du denn aber so — feinfühlig gewor-
den ? . Was tust Dn denn andres , als was Hnnderte in ähn¬
licher Lage vor Dir getan haben und —“

„Still , ich will nichts weiter hören ; laß mich I Ich kenne
meinen Weg, " unterbrach Jmhoff ihn barsch, worauf es in
Brandts schwarzen Augen zornig aufblitzte.

„Aha — den nach der neuen Welt meinst Du ? Pah i Tu
doch nicht so fromm und ehrbar ! Im geheimen sehnst Du
Dich ja doch nach den Millionen dieser Gabriele Berkow,
die, nebenbei bemerkt, eine reizende Edeldame abgeben würde'
findest Du das nicht auch ?" Einen derben Fluch ansstoßend'
rannte Jmhoff , den andern mitten auf der Straße stehen las¬
send, davon.

„Was soll da ? heißen ? Sollte der Narr im Ernst da¬
ran denken, nach Amerika zu gehen ? Warte nur , Du sollst
uns nicht entwischen , denn in meiner Kassa ist Ebbe und
unser Leben ist etwas kostspielig."

Mit drohend erhobener Faust stand Leo von Brandt da.
das hübsche Gesicht verzerrt vor Zorn und Haß , dann schritt
er, den Kopf voll unguter Gedanken , seinem eleganten Jung-
gesellenheim zu. —

„Nun , mein teures Kind, " sagte Frau Berkow zu der
Tochter , nachdem beide nach Hause gekommen waren , ge¬
stehe nur , daß Du Dich heute abend köstlich amüsiert hast !"

„Aber , Mama — ich bitte Dich —"
„Was denn , Kleine ?" lachte Frau Berkow belustigtauf.

„So sei doch nicht kindisch! Du bist ja keine Nonne . Nicht
wahr , dieser junge Edelmann ist ein sehr liebenswürdiger
Mensch ?"

„Gewiß Mama ."

„So gefällt er Dir,
Gabriele

mein Kind ?" forschte
Mutter vonGabriele sann nach , ob sie der Mutter von »/O

nung mit Jmhoff in der Kirche erzählen so»tt. '
davon ab und entgegnete auf der Mutter
fern Erröten , daß sie nach der ersten Zusa "' jO
kein Urteil abgeben könne . Frau Berkow . ' jU ,
dieser unbestimmten Antwort nicht unzufrl .ev^
mit einem Lächeln umarmte und küßte sie die * ^ rj
_91m nächsten Tage besuchte Frau Berkow ß ^nächsten Tage besuchte Frau

„Meine teure Freundin , ich kann Ihnen
wie ich mich freue . Meine Tochter scheint NMW. .. . .. iicue . kleine ruinier uv - " ' „ i -IIl-v,.
ge» Kavalier lebhaft zu interessieren undycu .nuuumi ituyuji zu IinerepierenU»"
es uns , ihn von seiner tollen Idee , »ach
dampfen , abzubringen ."

„Wir wollen es hoffen, " entgegnete die
seltsamem Lächeln.

6. Kapitel . . #!i"
Aufs äußerste gedrückt und verstimmt

Jmhoff in seinem Gemache und schaute starr /
Im Innern des jungen Mannes lebte it) jU

briete Berkow und der heiße Wunsch , sie sei" ^ f
wurde immer mächtiger in seinem Herzen. (( m»

So prekär auch seine Lage war , so wü "^ „ z"
briete wäre arm . um sie an seine Liebe gl"" j„ "
sich ihr frei , ohne die Vermittlung der Bm- wfMi
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Brandts nähern zu könnenund ihr chen
, wasseine Seele marterte. Erempfandi Uohne
Gabriele nicht mehr leben könne und dap^ Engel
sein würde. Tausendmalbereute er • „mmseine
Reue zu spät kam — sich mit dieser Barv ' ^r habe

» . - zu
spät kam und

ihr seine triste Lage .. - - enthülltzu war
es nochnicht zu spät, vielleichtko,M ' ^̂ ¥

und

von Brandt noch losmachen? Dochu »' Den
Kopf in beideHände stützend , sem- . Plötzlich

durchzuckte ein Gedankesein @ e&lC%t ilÄffortginge
, sich„ drüben" eineehrenvolleJ offen

um das geliebte^ ^ riele
, - um

sich dann frei und werben?
Tor

, derer vrrer war. Wußteer denn, ^ Liebe
erwidern ivürde und auf ihn warten> H - i»j Erbin
eines so großenVermögens, um de ' .th nug
andre bewerben würden ? 6 , ,| iDie

Hoffnungauf eine glückliche2ti ' otfie,schwand
und , wenner ehrlichbleiben fort
, durfteer Gabrielenicht mehr sehen . gnQ r
 Alshätte Leo Brandt eine Ahnung,haben
gehabt , ließer sich in diesem2 »^ »' anmelden.
Fortsetzung

folgt- S
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finatiA he?  Vorsitzenden nochmals alle sanitären
5>f , das- fii , fl (e bcr 3tnIa flc i " s Feld mit deni Hinweis

» erQc*itcn ist «' ' fe,re  Lullend das Beste gerade als gut genug
Or 0lll Hen fi " d) Braune  ist für die Anlage

würde ör ° ilein vom hygienischen Standpunkte
^Dichrheir sehr bedauern , wenn die Zemralheizung

Noch snUte , Herr Stadtverordneter Bau mann
'' , ^ ?"illich , daß er im Prinzip wohl für diege sei , . — vt im -prmzip u 'uiH yur Die

H weis bi)r Kostenpunkt zur Zeit nicht gutheißen

\*

weil v \ ^ virenpunrr zur
^ ,e  Stadt gerade genug zu bauen und zu

' eu pnborff * « och die Herren Stadtverordneten
sür die " d e m u s , S ei ßl er und Klein  sich

^ b b' ° Borte , rr,t 9 tun S ber  Anlage ausgesprochen haben,

2 bet ber  Abstiinmung gegen 3 Stimmen

5u!E' ‘̂ n »Schaffung der Ausstattung für die neue Turn-
»Un ft ,betn mifi 1 ieils aus einem Staalszuschuß und teils
»Adnwt . K? " iUtal bestritte,i werden muffen , wird
ttiiJ ? rx e oestimmte Höhe der in Frage kommenden

Mellen ' a bfr  H ^ r Bürgermeister ausführte , noch
C iies  WBoru r ^ üsung der eingehenden Offerten

Stadt P " Bei Beratung dieser Vorlage
^f/ ettre tet schramm  den Herrn Bürgermeister
Derl Un8«OotIo«! „TOQ0iftrat § auf ' in  Zukunft doch derartige
V " en-Ver?n" Ü, or  der Zuschlagserteilung der Stadt-
drrl werden zu unterbreiten , damit nicht etwas
ie>°? " " benden raQ§  ^ on  einem auswärtigen Ge-
kS^ ^ ieferun ^ " " bfern zugesagt worden ist. wie ' es hier

»w As. , ng von Turngeräten der Fall sei . Auch sei
W * bekannt " " süuitliche städtische Lieferungen rechtzeitig

Siiir^ ibende würden , damit jeder hiesige Ge-
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köirnx i Pv,eIk' roa§  von der Stadt gebraucht wird,
einmal - iw ^ ^ ^ mische ^ Steuerzahler in die Lage

^""ln,V Der^ /twas für die Stadt zu liefern.
>4ungen , ?ineS  Ortsstatuts betreffend amtliche Bei Um?? wird debattelos aenebmiata ^unnpn . . . - umuiue

S  b ? Nt?r M-? . dkbattelos genehmigt.
ft  be, nt, bnfc v Un0en  der Herr Bürgermeisterm ». wnnt, dns / .Zungen gibt der Herr Bürgermc

Äittpssx dw Besetzung der dritten Lehrerstelle an
“ !t - v ' älule von der Regierung bereits genehmigther hu*

Katern Einbruch vo - " ^ tr " ^ heiß verpachtet gewesene
g. G
worden ist

° ° m 1. Juli d. Js . ab an den Herrn

. Dächtet woLlstzm D °n400**“*
" ber  Sitzung gegen 7 * 10 Uhr.

iiffc and Provinzielles.
29 . Mai.

ü' ^ dich» , .7 " «"■ « ‘k yiei unrvmmr . autn
- ? ss<sp̂ ^ rwc,lbn " ? ? d bekannt sein , daß am Sonntag
\ ! bei bedem ? ^ hr sogenannte Sonntagskarten*!(<“'». !N, loeutendei - - _ _ . ... c» .. - , -

in  5 )lb "L seht " mittags 1.55  Uhr hier " ab ." ist
He 7 °rf ab ° °rf und fährt abends um 7 .15 Uhr wieder
ü er 8 .06 Uhr hier ankommt . Auch

*" ' ‘ t sein , daß am Sonnta
mte Sonntagskarte
-ermäßigung zur Ausgat
Hinweis , um in Zukun
mehr Absatz zuzuführen.

Wenn Ostern , das Auf
r wir mit wahrer Lust a>
n Pfingsten . Die Sonn

O tvÛ bar/ '? ^ er und bleibt immer länger im Strahlen-

$S . . l ° d CfcÄJ » , * »

SÄ"wäßi

oedeuko S rv ° vuiiuiupiuutn
^selleick? b" .. Z ° ^ s' ^ ^ brmäßigung zur Ausgabe
ifiirt*— genügt dieser Hinweis , um in Zukunftwtzlgten vrnugi viel er Hinweis , um in Zukun

^onntagskarten mehr Absatz zuzuführen.

S .Cl 4 i *Ä : * ■ » “ ? "f‘KS g^v ist , denken wir mit wahrer Lust an
Freudenfest, °n

ss/htbĝ s' ch früher und bleibt ir

Iih. ‘qt und r ve -evruven MNfluye er,cylietzen
ii? li«° ? w-vr, ", ^ usend Blümelein , und die ganze Natur
. îlke - . ' rohem Dakern , lieber stlaebk

Ion
In, c . ' a ' * ^ v“a , ‘Kittel tiumui

r? e%n mb ? ^ rlt beglückt . „ Wach auf , wach
" " s jetzt deinen Gram und Schmerz !"

h ^ vosp^ ' krohem Dasein . Heber Nacht sprengen
x: w schützende Hülle . In schmetterndemlrtu Hötn h; n \3 “ luiimrutTnueiri

Sü . Harren ^ "^ r einmal

^ßkr̂ OIh M,lS önn Trö ' u *' 9 V vumii vyium unu -

V bei ? pfänm Zweigen und Zweiglein entgegen.

V 5; bQf ? , Dam ? . m trefer Gefurcht dem Schöpfer der
V ^ r̂ mein * 11̂ ' indes das Rauschen des Bäch-
k ." »> ? '« Sto " S “ ! " ' ° k B - - I-U.M » dazu amt
d? p(f;? e Natur fv ? ben  Son der Freude gestimmt,

so sog .^ 0? Andacht hält und ihre Weise iWa ' 10 soll . ^ noacyt halt und rhre Weise den
e? r° ct geffen ^ ber  Mensch in dieser herrlichen Zeit

^ und Gott freudigen Dank für all "-
weude sgg öff erwartende Gute darbring . . ..

die c. ». ^ eid der Vergangenheit vergessenfif fttJ b die ßnB — *
t ft fre,.> " fat ^ H °!fnung

len.
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"dt

t% ift'“‘rattjien ° uf eine schönere Zukunft die
°»f .̂ himmelan '̂ " ' Dann schwingt sich der gläubige !V %Öt; ftt  3Benl Denn die Liebe Gottes wandelt

>ie? ^„ Undd̂ u und treibt zu dankbarer Bewunderung
>k °> ser. Der Geist d e Freude grüßtfei? er- Emn ? ^ • cr  ^ et,t r -i  Freude grüßt

Üh> D Segens k ? n irohen r -inen Herzens , und
A, ? Kr.-? " teilhaftig werden.

b°r ob̂ ? m ^ " k ^ ^ ungsplakat.Nt ^ licfi üct °berbe ' sm ^ ? direuungSPIakat . Das
's  H k wie all? M "" Gewerbeausstellungzu Gießen
°° Volksmm ° " EN Erzeugnisse der graphischen

Sf « L ^ ildywitzals willkommene Zielscheibl
stk ^ Ugnjz b? bekanntlich ein „ Hessen - Kätchen " dar,z>- °. an ? 'NS der »^ eyen - ze

tCt) drückt " ^ rn Keramik , einen
V ! deutet Darunter liest man Mai -August.

Tops oder

Haushaltungen frische , ungekochte Milch und aß festgebackenes
Schwarzbrot mit echter Bauernbutter und richtigem Käse
dazu . Heute gibt es statt dessen Bier oder Apfelwein , ein
helles nährsalzarmes Roggen . Weizenbrot , süßliche Molkerei¬
butter und den sogenannten Kartoffelkäse . Selbst den kleinen
Kindern und der Heranwachsenden Jugend wird die Milch
so früh als möglich entfremdet ; nicht fern dürfte die Zeit
sein , in der man dieses hervorragende Volksnahrnngsmittcl
niit seinem hohen Gehalt an Eiweiß , Fett und Zuckcrstoff
nur noch als Delikatesse genießt . Eine Besserung der
Verhältnisse ist vorerst kaum zu erwarten , es sei denn —
und darauf machen in den jüngsten Tagen berufene Volks-
Wirtschaftler mit allem Nachdruck aufmerksam — , daß die
Ziegenhaltung  eine viel größere Verbreitung
fände als bisher , besonders in den Kreisen der Bevölkerung,
die nicht reine Landwirtschaft betreiben . Von diesen Schichten
aus könnte eine Wandlung zum Bessern beim Milchkonsum
eingeleitet werden , um die Milch wieder zum Volks
Nahrungsmittel  zu machen.

— Die Himbeeren versprechen in den Waldungen
des Vogelsbcrgs , der Rhön , des Spessarts und des Taunus
m diesem Jahre eine gute Ernte , die Walderdbeeren sogar
eine großartige Ernte . Die Pilze stehen gut . Auch die
Heidelbeeren lassen einen reichen Ertrag erhoffen : ihre
Büschel hängen voller Blüten.

K Burg , 29. Mai. Ein schönes Volksfest  zu
werden verspricht die am 2 . Pfingstfeiertag hier stattfindende
Einweihung der neuen Turnhalle,  welche durch
hochherzige Gaben edler Spender erstanden ist . Der hiesige
Turnverein kann sich freuen , eine solche Heimstätte zur Pflege
der deutschen Turnsache künftig sein eigen nennen zu dürfen
und wird sich stets dankbar den Stiftern zuwenden , denen
auch in Wirklichkeit herzlichster Dank gebührt . Der Königliche
Landrat Herr v. Zitzewitz -Dillenburg hat zu der geplanten
Feier sein Erscheinen zugesagt und wird voraussichtlich auch
die Weiherede halten . Nachmittags 2 Uhr wird ein Festzug
unter Vorantritt der Jnfanteriekapelle aus Gießen die Orts¬
straßen durchziehen und auf dem Festplag wird ein Schau¬
turnen , an welchem sich auch auswärtige Vereine beteiligen,
sowie Konzert der Militärkapelle , Gesangsoorträge unseres
Gesangvereins „ Gutenberg " und sonstige Volksbelustigungen
ein fröhliches buntes Treiben entwickeln . Die Festwirtschaft
hat Herr Karl Philipp von hier übernommen und wird
derselbe ebenfalls bemüht sein , für das leibliche Wohl aller
Fcstteilnehmer in ausreichendem Maße Sorge zu tragen . Ist
uns das in den letzten Tagen gerade nicht sehr erfreuliche
Wetter besonders hold , so können wir bestimmt ein gutes
Gelingen des Festes erwarten.

Bischosfen , 28. Mai. Infolge steter Zunahme der
Ktnderzahl ist eine neue Volksschule erbaut worden , die in
aller Kürze ihrer Bestimmung übergeben wird.

Giesien , 28. Mai. Für die Lotterie der Gewerbe¬
ausstellung sind die beiden ersten Preise zum Betrage von
zehntausend und viertausend Mark angekauft worden . Der
erste Gewinn besteht aus einer Vierzimmer - Einrichtung , der
zweite aus Schlafzimmer und Toilettezimmer.

Limburg , 28. Mai. Die Kassenärzte für die Kreise
Unterlahn , Limburg und Unterwesterwald erklären heute
folgendes : „ Da die Kreiskrankenkasse Limburg trotz Frist¬
setzung das Berliner Abkommen nicht restlos anerkannt hat,
werden die Mitglieder der Kassenärztevereinigung die Mitglieder
der Kreiskrankenkasse Limburg von heute ab nur noch gegen
bare Bezahlung behandeln " .

Frankfurt a . M ., 28. Mai. Einer armen Witwe
mit 3 Kindern , die sich schlecht und redlich durch die Welt
chlägt und stets ihre Miete pünktlich zahlte , wurde am
6 . Mai die Wohnung zum 1. Juni gekündigt . Grund:

die drei Kinder ! Bis heute ist es der armen Frau nicht
gelungen , eine Wohnung zum 1 . Juni zu erhalten . Ueberall
wird die Witwe abgewiesen , nur weil sie drei Kinder hat.
Jetzt hat sie sich an die Stadt gewendet.

Bad -Nauheim , 28. Mai. Auf hessischem Boden
befindet sich bisher keine Rennbahn . Diesem Mangel will
man jetzt durch die Erbauung einer solchen in Bad - Nauheim
abhelfen . Es haben bereits in den maßgebenden sportlichen
Kreisen und Vereinen Besprechungen über den Bau einer
Rennbahn für Hindernis - und Flachrennen stattgefunden,
die überall recht günstig ausgenommen wurden . Nur die
Großhcrzogliche Regierung hat sich wegen der erheblichen
Anlagekosten noch nicht zustimmend geäußert . Da jedoch
Nauheim mit seinem hochentwickelten Kurleben und seiner
reichen pferdesportbegeisterten Landbevölkerung der Wetterau
eine gute Gewähr für den Erfolg bei der Anlage einer
Rennbahn von vornherein bietet , glaubt man auch die
Widerstände der Regierung überwinden zu können.

troffenen Nachrichten zufolge es keinem Zweifel mehr unter¬
liegen kann , daß der Urheber der jüngsten Ereignisse in Al¬
banien im jungrürkischen Lager zu suchen sind . Was sich
in Durazzo zugetragen hat , ist nichts anders als eine Wieder¬
holung des Putschversuchs , den seinerzeit Nekir Bey in Valona
unternommen hat.

Lage in Albanien.
P etersburg , 29 . Mai . In hiesigen gut informierten

Kreisen erklärt man cs für ausgeschlossen , daß die Mächte
der Tripel - Entente in irgend einer Weise aktiv in die
albanischen Wirren eingreifen werden . Man erklärt , daß
.Frankreich , England und Rußland übereingekommen sind , i»
keiner Weise zu intervenieren . Die „ Nowoje Wremiu " ver-
gleicht die Flucht des Prinzen zu Wied und seine Rückkelir
nach Durazzo mit dem komischen Film eines Volkskinemato-
graphen -Theaters . Das Blatt rät Rußland , Oesterreich und
Italien nicht in den Anstrengungen zu folgen , bie diese
beiden Mächte machen , um die Aktion eines deutschen
pursten iu einem künstlichen Staate aufrecht zu erhalten , der
vollkommen absurte Grenzen besitzt , eine lächerliche Regierung
hat keine Aussicht auf irgendwelche Lebensdauer.

Todesfälle.
kV c m ” ; 011! 29 ' Der Erfinder der Glühlampe , Sir
^osef Wrlson Lwan , der schon vor Edison eine Glühlampe
konstruiert hatte , ist im Alter von 87 Jahren gestorben.

Wien , 29. Mai. Der erste Vizebürgermeisterder Stadt
Wien , Dr . Porzer , ist gestern gestorben . Dr . Porzer war der
Führer des klerikalen Flügels der Christlich - Sozialen.

Monarchenbefuche in Bukarest.
Bukarest , 29. Mai. Der Besuch des Zaren in

Eonstanza ist endgültig auf den 14 . Juni festgesetzt . Der
Zar kommt mit seiner ganzen Familie dorthin . Auch der
Mmrster Ssasonoff wird nach Bukarest fahren . In hiesigen
politischen Kreisen versichert man , daß der Besuch vielleicht
größere Bedeutung habe als der Bukarester Friede . Der Zar
werde alles versuchen , Rumänien endgültig zu gewinnen.
Auch entbehrt die Meldung , wonach Rußland bereit sei, einen
Teil Bessarabiens an Rumänien zurückzuerstatten , durchaus
nicht der Begründung . Auch wird hier lebhaft davon ge¬
sprochen,daßimLaufedes Sommers verdeutsche Kaiserdem König
Carol in Sinaja einen Besuch machen wird . Er werde von
dem Staatssekretär von Jagow begleitet sein.

Neuerung im Telephonwesen.
«tetv - Aork , 29 . Mai . Eine eigentümliche Neuerung

wwd in kurzer Zeit in New - Dork und anderen amerikanischen
Hafen emgefuhrt werden . Es handelt sich darum , den Passa-
gleren der großen Dampfer die Möglichkeit zu geben , bis

Augenblick der Abfahrt des Dampfers in tele-
phomscher Verbindung mit dem Lande zu bleiben . Es wird
zu diesem Zweck ein schwimmendes Telephonbureau eingerichtet,
das einerseits in Verbindung mit dem Zentralbureau in der

Ftund anderseits durch Spezialdrähte mit dem Dampfer
selbst verbunden ist.

Juristischer Briefkasten.
Bei juristischen Brieflasten-Ansragcn wolle man stets 20 Pfg. für Porto beifügen.

r ^ tt„ ® v f'  1 ) Die Frage zu 1) ist nicht recht
ver ländlich . Falls lemand Ihren Acker besät oder sonstwie
benutzt hat , können Sie ihm dies verbieten.

2 ) Es ist nicht ersichtlich , warum Sie nicht ein Grund-
stuck mit einem Zaun umgeben dürfen . Wenn Sie dabei
innerhalb der Grenze Ihres Grundstückes bleiben , kann
Ihnen niemand dies verbieten.

Kr die Schriftleitung verantwortlich : Rarl Rlofe,  Herborn

MeUdorger MetterdienS.

BorauSfichtliche Witterung fSr Samstag , deu 30. Mai.
Zeitweise heiter ohne erhebliche Regenfälle , tagsüber

etwas wärmer als heute.

Neueste Nachrichten.

ij e S&rft 0t‘ütet iw ~ ,Qrunter  liest man Mai -Auqust.
. N ff ' di , ° l ' ° : D - g Kätche ' ,i „ ,

brürf , Urne mit den Aschenresteii ihresdrücke “ ine  mir Den Ast
^ 5 <W Ä kW’b f°9t: "Mei August!

früherC? ^ v? ^ ücr ^rrta ^ auf dem
V > , - CI derL ? ? MUch das erste und .oichtigste

SÄ ? ^ renV ^ dlichm Bevölkerung war , so ist darinM “:JS^ yss®ÄÄ
■""iNW, ? bie  Molk ? ? " ' Der  zeugten Milch

1 *■ ° bt - -> NI CS„ , ” oder in stundenlanger FahrtÄ %  In , üüft m stundenlanger Fahrt
\ bb Io« Qntum ? "^ alt selbst behält man nur das

Ä> ' & £ * ? . £ ü. «s ? .-» . *?

>: 'i ,V‘U ln« - "Ulli |« « |1 veyau man nur das

•Nt b'1 Ä -lerschlw, ? und  Käserei nötigenvPhti. ‘ . ^ bpt> - 8?n Ober DPrftmthun mtf hon .

W yat kick, — marnaren be-
Iiio"'°cht, s„j?  die neuzeitliche Milchwirtschaft
^ ein Betri ? Molkereien allerorten ihre

für  die Bauern als Produ-
^o tQ ft  d -ese ErAber  im Interesse

nachr„itwz """§ ö« beklagen. Ehedem
gs und abends in den ländlichen

Erkrankungen an Genickstarre.
Kassel , 29. Mai. Bei der4. Kompagnie des Infanterie-

Regiments Nr . 167 wurden mehrere genickstarreverdächtigen
Erkrankungen festgestellt . Die Erkrankten wurden dem
Garnisonslazarett zugeführt . Alle ^Vorsichtsmaßregeln sind
getroffen , um eine Ausbreitung der Krankheit zu verhindern.

Eisenbahnunglück.
Auf dem Güterbahnhof in Göttingen  ist , wie von

dort gemeldet wird , infolge falscher Weichenstellung ein
Rangierzug entgleist . Der Rangierer Reinecke sprang auf
einen Wagen und zog die Bremse an , um einen Zusammen-
stoß zu vermeiden , der dennoch erfolgte , dadurch wurden 8
Wagen zertrümmert und auf die Gleise geworfen . Dabei
wurden zwei Säureballons zertrümmert Durch di « Säure
wurde Reinecke am ganzen Körper verbrannt , sodaß er
seinen Verletzungen bald darauf erlag.

Deutschland und der albanische Aufstand.
Berlin , 29. Mai. Im Gegensatz zu anderslautenden

Meldungen ist , wie das Berliner Tageblatt erfährt , von der
Entsendung deutscher Schiffe nach Durazzo keine Rede . Der
Kreuzer „ Breslau " hat von Korfu aus zunächst das ägäische
Meer aufgesucht und der Panzerkreuzer „ Göben " ist von
Dedeagatsch nach der kleinasiatischen Küste beordert worden.

Jungtürken als Unruhestifter.
Wien , ,29. Mai. Die Wiener Allgemeine Zeitung

berichtet offiziös , daß allen in europäischen Zentralen einge-

Kirchliche Naihrichtkn.
1 . Pfingsttag,  den 31 . Mai

Herborn.
7 *10 Uhr Herr Pfr . Weber

Lieder II9 . 121.

Kollekte für das Rettungshaus
in Wiesbaden.

1 Uhr Kindergottesdienst.
2 Uhr Herr Pfr . Conradi.

Lied 121.
87 * Uhr : Versammlung im

Vcreinshaus:
Herr Vikar Oberschmidt.

Amdors.
3 1/* Uhr Herr Brinkmann.

Borg
11 Uhr Kindergottesdienst.
4 Uhr Herr Pfr . Conradi.

Kollekte für das Rettungshaus
in Wiesbaden.

Uckersdorf.
17 * Uhr Herr Brinkmann.

Htrschberg.
2 Uhr : Herr Pfr . Weber

Kollekte für das Rettungshaus
in Wiesbaden.

2 . Pfingsttag,  den 1 . Juni
Herborn.

7,10 Uhr : Herr Dekan
Professor Haußen

Lieder 115 . 122.
2 . Quartalskollekte.

2 Uhr Herr Pfr . Weber
Lied 123.

4 Uhr Versammlung am Jo^
hannisberg . Ansprachen , Chöre

Amdorf
1 ' /* Uhr Herr Pfr . Conradi.

Uckersdorf.
37 * Uhr Herr Pfr . Conradi.

Taufen und Trauungen
Herr Dekan Prof . Haußen.

Dillenburg,
1 . Pfingsttag.

Vorm . 8 Uhr Herr Pfr . Fremdt
Lied 119 , V . 7.

97 * Uhr Herr Pfr . Sachs
Lieder 122 u . 119 . V . 7.

Beichte und heil. Abendmahl.
Kollekte für das Rettungshaus
bei Wiesbaden , auch i. d. Kapell.

Eibach.
10 Uhr Predigt , Beichte u . heil.
Abendmahl . Herr Pfr . Fremdt.

DonSbach.
2 Uhr Beichte , Gottesdienst und
heil . Abendmahl . Pfr . Sachs.

Sechshelden.
17 * Uhr Herr Pfr . Conrad

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Fremdt.

2 Uhr Bibliothek in der städt.
Volksschule , Zimmer 3.

87 » Uhr Versammlung im
evang . Veretnshaus.

2 . Pfingsttag.
8 Uhr Herr Pfr . Sachs.

Lied 123 , V . 12.
97 * Uhr Herr Pfr . Conrad

Lieder 117 . 122 . 229 V . 2 u . 3
2 . Quartalskollekte f. d. Armen.
10 »/ « Uhr Kindergottesdienst.

Lied 46.

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Sachs.

8 ' / « Uhr Familienabend
im Vereinshaus.

Mittwoch 872  Uhr
Jünglingsverein.

Freitag 7 »/« Uhr Vorbereitung
zum Ktndergottesdienst.



6une Auslands -Chronik.
Dienstag abend fand in Obernngarn,  besonders

in den Komitaten Saros, Abauj-Torna, Ung und Zala,
ein starkes Erdbeben statt, das jedoch keiner' größeren
Schaden anrichtete.

In Lyon  wurde einige Tage vor der Ankunft des
Präsidenten Pvlneurä ein Zimmerinalei ..amfus P ĉhoud
verhaftet, in dessen Tasche eine Vo»>be nno ein Revolver
gefunden wurden. Die Untersuchung ergab, das Pschoud
geisteskrank ist.

In Reuyork  herrscht eine furchtbare Hitze. die
viele Opfer gefordert hat. Es ist hier der heißeste Mai
seit 1880.

Ein Expreßzug aus Wellington,  der mit voller
Geschwindigkeit fuhr, ist vierzig Meilen von Auckland mit
einem Gtiterzug zusammengestoßen. Zwei Passagiere
wurden getötet und sieben verletzt.

Aus dem Gerichksfaak.
3 « dem Kieler Bestschungsprozeß , der lick ans dem

früheren Werstprozeßentwickelt halte, wurde in derMittwoch»a>hl2 Uhr
da» Urteil verkündet. Das Gericht sprach alle Angeklagren vis auf
den Kaufmann Neugebauer schuldig. Den Angeklagten, früherem
Grfängnisoberausseher Hiestermann und früherem Gefangenen¬
aufseher Rolfs wurden mildernde Umstände versagt. Hiestermann
erhielt drei Jahre Zuchthaus, Rolfs zwei Jahre Zuchthaus. Außer¬
dem wurde gegen jeden auf fünf Jahre Ehrverlust erkannt. Der
Angeklagte, frühere Hausvater Wählers, erhielt vier Monate Ge¬
fängnis und der frühere Hilfsausseher Griese drei Monate Ge-
sängnis, Kaufmann Frankenthal zweieinhalb Jahre Gefängnis mit
fünf Jahren Ehrverlust. Käthe Frankenthal und der Diplom-

B Ädressen -Talel . I
Herren- und Omen-Konfektion

Louis Lehr , Herborn , Iiaupstrasse 104.

Herren-u.Damen-MoSpesctiäi!Fried?.Irrte,Morn
Buptstiuffi 74 Deutsche* u. engl. Slofte. Hauptstrasse 74

CIgarren-SpeilGl-Seschäft
Ntfa 84 Otto Ströhmann, Herborn, Bahuhofstrasse 10.

Glas-, Porzellan- and Enillemn
Gustav Greeb, Herhorn, Balmhofstrasse.

Konfektion- und Hode&cren
Louis Lehr , Herboru , Hauptstrasae 104.

tclmlranren-Getdilte
Reinhard Schuster , Herborn , Hauptstrasae

Grosse Auswahl in Herren-, Damen- u. Kinder-StSefel
Allein verkauf der hochfeinen Marke„Thuringia‘

Mi. MinlllSäS^ . iS <̂ a*St4Sm , Hauptstrasae
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefaln

Alleln-Verkau der weltberühmten Marke„Mercedes".

Kurz-, Seist- und«Moren -
Louis Lehr , Herhorn , HauptstraBse 104.

Hins- und Kücken-Geräte
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstrasse.

Tnpeten-Ldser
Farbenhaus Hunkirchen, Bahnhofstr. 1 Hrrhorn.

Wäsche- und Ansstensr-Artikel
Louis Lehr , Herborn , Mauptstrasse 104.

Hanf- und Drafitselfeiel
Wilhelm Uns *., Mwhtis 'M, Hauptstrasse

Lager in Hängematten, Turngeräten, Bürsten.

«und-, Tisch- und Hängelampen
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Polster-Höhei- und Dekoration
Curl IZiiinpcr , gäerboe 'ss. ESöl*a>*«r. 8ft
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesselnu. s. w. Lieferung
kompl.Scftfafzlitimer-Einrteht. Tapeten, Linoleum,Lincrusta

lacke, Farben, Pinsel
Farbenbaus Hunkirchen, Bahnhofstr. 1 Herborn.

Chemische Waschereiu. Färberei
Fritz Thomas,  HERBORN, Hauptstr. 58.

Herren- und Damen-Frfcier-Sfllon
Friedr. Scblaudraff, Herborn, Hauptstr. 21—23

i null des neaest. Stile eiageriohtot. Anfertigung säxntl . ITaararbeiten

ineeniru: Heinrich ;p 3«>JH«SelSprase, rreugesa«« wuroe ;~v
^gesprochen. Die Verurteilten lehnten snmtlich bis iins Wohrert nie
.Annahme des Urteils uv. Alle bisher in Haft Gewesenen mnrven
daraus dem Eesängnis wieder zugesührt. Der Andrang des Publi¬
kums zu der Verhandlung war außerordentlich stark, io daß ver¬
schiedentlich polizeiliche Hilfe m Anspruch genommen werden mußte,
um die Ordnung im Gerichtsgebäudeausrechtzuerhuiten.

Studenten als anonyme Briefschreiber . Die Stras-
kammer in Bonn verhandelte am Mittwoch gegen die Studenten
Heinrich Leis und Wilhelm Rathke wegen Urkundenfälschung, Be¬
leidigung und Sachbeschädigung, gegen Leis außerdem wegen
Gotteslästerung. Beide hatten durch anonyme Briese der allerge-
mrinften Art den Rektor der Universität, dessen Frau , den Nniversl-
tätsrichter und sieben Prosessoren beleidigt. Sie hatten ferner aus
Anschlägen am schwarzen Brett einen jrüheren Beginn der Weih¬
nachtsserien angekündigt und das Korps „Borussia" vor den Uni¬
versitätsrichter geladen. Auch waren sie in das kunsthistorische
Iustitut der Universität eingedrungen und hatten dort Bänke, Lehr¬
mittel und Kunstgegensiändebeschädigt und zerstört. Leis hatte
außerdem in Briefen an Professoren der katholischen Theologie den
Marienkult der katholischen Kirche verspottet und einen Bücherbe¬
stellschein mit der Untcrschnst des Rektors gefälscht. Das Urieil
lautete gegen Leis aus zehn Monate und gegen Rathke aus sieben
Monate Gefängnis, während der Staatsanwalt Gefängnisstraien
von drei Jahren und zweieinhalb Jahren beantragt hatte. Die
Verhandlung fand unter Ausschluß der Oessenttichkeitstatt.

Das Artei » im englischen Bestechungsprozeh . In dem
Prozeß vor dem Londoner Old Builey gegen den Obersten
Whitaker und Mr. Minto, den früheren Geschästssührer des Militär-
dspartements des Kolonialwarengeschäftsen gros von Lipton &
Company, sowie acht andere Militärbeamte und sieben Geschäfts¬
führer der Firma Lipton wegen Bestechung bei Militnrknniiakten
und Lieferungen an die Kaserneiwerwaltunge» wurde am Mitt-

iooo M,  Lang, Owen, Tegsey, Lynch un'' Sman
Geldstrafe verurteilt, n»in>r hip ührlaen Anaeklaatcv

f i(tf
m, regmy, uu ;
lieber die übrige,, Angeklagten.

die aus dem Unleroffizierstande hervvrgegongen sind. »
Gerichl einstweilen keine Strafe , verpslichtele sie “
von i' '<io M einer etwaigen späteren Ladung vor
zu tetslen. ' _ _

Geschtchlskalender.
Sonnabend , 30. Mat . 1431. Die Jungßa >>

woch das Urteil gesprochen. Oberst Whitaker wurde zu sechs Mo-
r .. .. v IYY\ r. . i . . . . I A n i\f\ J/ ..IXU ..q^ «nrni -lnifl •naten Gefängnis und Minto zu IV OttOM Geidstrasc verurteilt;

von den übrigen Angeklagten, die- sich sämtlich sür schuldig bekannt
hatten, wurden die Zivilisten Canssield ru »0 000 M.  Crata ru

in Rvuen als Zauberin verbrannt. — »t-j
Thomas Münzer zu Mühlhausen hingerichtet, — l0* • , fr.
der Universität Marburg a. L. — U>40. W l(r ^
Maler, t Antwerpen. — 1718. William Penn , gj.fj
Penusylvanien und Philadelphia, f Rushand. — 1 \  gd«5
Arouet de Voltaire, französischer Dichter, Philosoph '
schreiber, t Paris . — 1814. Erster Pariser Friede.
Prutz, Dichter und Literarhistoriker. " Stettin . —
Fürst von Lippe, * Oberkassei. — 1904. Friedrich
Herzog von Mecklenburg-Strelitz, t Strelitz. ^

Sonntag , 31. Mai . 1307. Niederlage KoE
durch die MarkgrafenFriedrich und Diezmann v" , «1AIQ Qnkniin IT ©11̂11*̂1 I,ourcy oie iinuciytuieu tjueunu / ^
Wtenburgischen. - 1613. Johann Georg II.. Kurst' ' \ ,

— 1740. Friedrich Wilhelm 4 König von— iitu . iji  ituim; - A. 0!
gierungsantritt Friedrichs des Großen. — 1750 » - *
berg, preußischer Staatsmann , * Esienrode. yann °v ^ .
Ludwig Tieck, Dichter, * Berlin. — 1809.
dichter, f Wien. — 1809. Friedrich von SchM. tam ^
— 1813. Hamburg ergibt sich' den Franzosen. ~~ f
Herwegh, Dichter, * Stuttgart . — 1902. Friedens
Buren und Engländern tn Pretoria.

201.Rabatt«JnzüQe
Herren-Anzüge zu 15, 18, 20, 24, 27, 30, 33,

36, 39, 42 Mark und bessere,
Jünglings-Anzüge zu 12, 15, 18, 21, 24,

27 und 30 Mark,
Knaben-Anzüge zu 3.50, 4.75, 5 75, 6.80, 7.80,

8 50, 10, 12 Mark und bessere.
Hosen -W öche 1
201 Patt auf alle Hast«,

sowie Fnntafie-Weßenu. seine Einsatz-Hemden.Krawafiten-Harkt!
Die größte Auswahl in Selbstbinder« finden Sie bei uns.

Hunderte schöne Sache« ä 95 Mg.
Kragen. Vorhemden. Manschette«. Hosenträger, Socken, Strümpfe

DM" 95 Pfg . - Tage.
Fir 1 « GL

gebraucht aber 3̂ (tf*!
- t-gb l« B-ttsM
tft Wart au».
außerdem ein 6 ^

Schweißa^
300 Ltr. Inhalt 1 *1
Thomas»1$fll?

G. m. b *,
Uennkirch- tt^

(v. Abbruch herE^
ein fast neues, ^ J\

'JVy 1
Herbo cm ^ >

®'WÄ »j
Liege- n-®f
M -Nt-U- »« »M
abzugeben. ^5
der Exped.

Me sonders billige Schürzenlage.
Korsetts . Strumpfe . Gnrtel . Sprben-Kragen. Untertaillen,

feine prima Hemden und Hose«, Unterrocke biMgst.

Ernst ßcckrr& Co.,Hêom,

steht billig zu"'. DÜ
in der Exped-̂ -̂

^So

Näh. in der
Suche su" .
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Formen ?

Zollinhalts-Erklärungen
fnr Anslands -Kendnngen sind vorrätig in der

Kuchdruckrrei Emil Anding , Krrborn.

f.m $äri'äRdierL
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r. in modeo
0ii0»«0»0hG><0«»-£
i"" ' 1 116

0»0!»0»i0«i0n0ti07>mi—.mimM. ■
9}I AI Arx

MH tTlarhe
ff finhorr>iS QII.P.IlQ.ilQMOl«P

Reinb * Scbuetcr
HERBOKN Hauptstr . 24.
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Lichtspiel-Theater AA -7  Herhorn.
Pfingstsonntag, den 31. Mai, abends8'/s Uhr

AE- Ms ÜS.NS mit äse Maske ~m
Lustspiel in 3 Akten

sowie das übrige sensationcüc Programm.
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